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1 Vorbemerkung 
Im Juli 2012 wurde das Untersuchungsgebiet Südstadt in Bad Segeberg in das 
Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“ aufgenommen. Im Frühjahr 2014 wurden 
die „Vorbereitenden Untersuchungen“ durch die Projektgemeinschaft Planungsgruppe 
P4 und Drees & Sommer fertig gestellt mit dem Ergebnis, dass für ein nahezu mit dem 
Stadtteil Südstadt identisches Gebiet die Notwendigkeit einer Ausweisung als „Soziale 
Stadt“ – Städtebaufördergebiet besteht. Daraufhin wurde im September 2014 das Büro 
polis aktiv Stadterneuerung und Moderation beauftragt, das Quartiersmanagement in der 
Südstadt auszuführen. Der vorliegende Bericht gibt Auskunft über die Tätigkeiten des 
Quartiersmanagements im Zeitraum von September 2014 bis August 2015. 

  



Sachstandsbericht Südstadt / Bad Segeberg 2015 
 

polis aktiv � Stadterneuerung und Moderation	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  � � � �  	
   5 

2 Instrumentell-strategische Handlungsfelder 

2.1 Einrichtung und Betrieb eines Stadtteilbüros 

Das Quartiersmanagement betreibt seit September 2014 ein Stadtteilbüro in der 
Theodor-Storm-Straße 7 unter dem Dach der Lebenshilfe Bad Segeberg. Es ist 
regelmäßig zur Sprechstunde und nach Absprache im Stadtteilbüro präsent. Die 
Sprechstunde findet jeweils dienstags von 16.30 Uhr bis 18.30 Uhr statt. 

Im Stadtteilbüro können sich BewohnerInnen und AkteurInnen im Quartier über das 
Programm „Soziale Stadt“ und seine Umsetzung in der Südstadt sowie über 
Möglichkeiten der Beteiligung informieren und ihre Anliegen zur Stadtteilentwicklung 
einbringen. Auch werden im Stadtteilbüro verschiedene Projekte initiiert und begleitet. 
Das Stadtteilbüro dient dabei als Besprechungs- und Arbeitsort. 

Das Stadtteilbüro bildet die Schnittstelle zwischen den BewohnerInnen und AkteurInnen 
der Stadtteilentwicklung. Hier werden die verschiedenen Aktivitäten gebündelt. 

Während die Sprechstunde im Stadtteilbüro zunächst wenig angenommen wurde, ist 
mittlerweile mehr Zulauf zu verzeichnen. Das Stadtteilbüro wird immer mehr zum 
Knotenpunkt verschiedener Netzwerke und Aktivitäten. 

  

2.2 Lenkungsgruppe Soziale Stadt 

Die Lenkungsgruppe Soziale Stadt wurde 2014 von der Stadt Bad Segeberg eingesetzt, 
um die Umsetzung des Programms „Soziale Stadt“ in der Südstadt zu steuern und die 
Information und Beteiligung der betreffenden Ressorts und politischen Gremien zu 
gewährleisten.  

In der Lenkungsgruppe sind die verschiedenen Ressorts der Verwaltung und das 
Quartiersmanagement polis aktiv vertreten: 

- Behindertenbeauftragte 
- Gleichstellungsbeauftragte 
- Amt Bauen und Umwelt, Sachgebiet Stadtplanung / Liegenschaften /                                   

Gebäudeservice 
- Wirtschaftsentwicklung 
- Amt Ordnung, Schule, Soziales; Sachgebiet Jugendhilfeplanung 
- Amt Ordnung, Schule, Soziales; Sachgebiet Soziales, Schulen, Kultur, Sport 
- Quartiersmanagement 
- Sanierungsträger 
Je nach Bedarf wird die Lenkungsgruppe erweitert um eine/n VertreterIn aus anderen 
Ressorts oder um andere, mit aktuellen Projekten befasste, AkteurInnen. Die 
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Lenkungsgruppe tagt regelmäßig im Abstand von ca. drei Monaten. Im Berichtszeitraum 
tagte die Lenkungsgruppe viermal, und zwar am 30.10.2014, 29.01.2015, 23.04.2015 
und 04.06.2015. Die Geschäftsführung der Lenkungsgruppe obliegt dem Sachgebiet 
Stadtplanung / Liegenschaften / Gebäudeservice der Stadt Bad Segeberg. 

 

2.3 Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept Südstadt 

Im ersten Jahr seiner Tätigkeit war das Quartiersmanagement zu einem erheblichen 
Anteil seines Zeitkontingents mit der Erstellung des Integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzepts (IEK) beschäftigt. Das IEK dient als Steuerungs- und 
Koordinierungsinstrument für den weiteren Stadtteilentwicklungsprozess. Darüber 
hinaus ist das Entwicklungskonzept als Grundlage für die Bewilligung von Fördermitteln 
aus dem Städtebauförderungsprogramm "Soziale Stadt" verpflichtend. 

Das IEK wurde unter Beteiligung erstellt. Das Quartiersmanagement führte eine 
Befragung unter dem Leitmotto „Südstadt 2030“ (siehe 3.1) durch, bei der 
BewohnerInnen ihre Wünsche und Visionen für die künftige Stadtteilentwicklung 
einbrachten. Die Ergebnisse der Befragung finden sich in einzelnen Maßnahmen und 
Leitzielen der Gebietsentwicklung wieder. 

Zudem setzte sich der Stadtteilbeirat Südstadt auf einem Workshop am 24.02.2015 
intensiv mit Leitzielen und Maßnahmen auseinander. Dabei entwickelte der 
Stadtteilbeirat Leitziele, ergänzte und korrigierte den vorgeschlagenen 
Maßnahmenkatalog und priorisierte die einzelnen Maßnahmen nach Handlungsfeldern. 
Auch diese Ergebnisse wurden im IEK berücksichtigt.  

Das Entwicklungskonzept wurde dem Stadtteilbeirat Südstadt, der Lenkungsgruppe 
„Soziale Stadt“, der Stadtvertretung, dem Ministerium für Inneres und 
Bundesangelegenheiten sowie den Trägern öffentlicher Belange zur Abstimmung 
vorgelegt. Es wurde im Juli 2015 endgültig von der Stadtvertretung der Stadt Bad 
Segeberg beschlossen. 

Das Quartiersmanagement wird das Konzept bei Bedarf fortschreiben und dabei an 
veränderte Rahmenbedingungen anpassen.  

 

2.4 Stadtteilbeirat Südstadt 

Der Stadtteilbeirat ist ein Vertretungsgremium für die verschiedenen Interessen im 
Projektgebiet und stellt das zentrale Beteiligungsgremium in der Südstadt dar.  

Der Beirat besteht aus 17 stimmberechtigten Mitgliedern, die in zwei Gruppen unterteilt 
sind: 
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- Neun BewohnervertreterInnen 
- Acht VertreterInnen von Institutionen, Vereinen, Verwaltung, Gewerbe,  

Wohnungswirtschaft  

Mitglieder ohne Stimmrecht sind VertreterInnen der Parteien, des Seniorenbeirats und 
die Behindertenbeauftragte der Stadt Bad Segeberg sowie das Quartiersmanagement.  

Gebildet wurde der Stadtteilbeirat auf der Auftaktveranstaltung „Soziale Stadt“ am 08. 
Oktober 2014. Dort konnten sich Interessierte für eine Mitgliedschaft im Beirat bewerben 
und wählen lassen. Im November 2014 nahm der Stadtteilbeirat Südstadt seine Arbeit 
auf. 

Aufgabe des Stadtteilbeirats ist es u.a., über Projekte und Maßnahmen zu beraten, die 
in der Südstadt umgesetzt werden sollen und Empfehlungen an die Stadtvertretung der 
Stadt Bad Segeberg auszusprechen. Zudem stellt der Beirat Prüfaufträge an die Stadt 
Bad Segeberg und beschließt über die Vergabe der Mittel aus dem seit Sommer 2015 
bereitstehenden Verfügungsfonds. Im Stadtteilbeirat sind BewohnerInnen genauso 
vertreten wie soziale Einrichtungen, Gewerbe, Wohnungswirtschaft, Politik und 
Verwaltung. Die Geschäftsführung für den Beirat obliegt dem Quartiersmanagement. 

Es fanden im Berichtszeitraum vier Sitzungen und ein Workshop des Beirats statt. Dabei 
setzte sich der Beirat schwerpunktmäßig mit dem Integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzept und der sog. „Startermaßnahme“ Südstadtpark auseinander.  

Die Sitzungen des Beirats sind öffentlich. Die vom Quartiersmanagement erstellten 
Protokolle der Sitzungen und des Workshops werden auf der Homepage der Stadt Bad 
Segeberg veröffentlicht. Die Einladungen zum Stadtteilbeirat werden vom 
Quartiersmanagement nicht nur an den Beirat selber, sondern auch an einen vom 
Quartiersmanagement angelegten Verteiler „Soziale Stadt – Interessierte“ versendet. 
Damit werden jeweils über 60 Personen und Einrichtungen eingeladen.  

 

2.5  Netzwerk und Kooperation 

Wie „die Spinne im Netz“: Das Quartiersmanagement hat im Berichtszeitraum 
Netzwerkarbeit betrieben, um die verschiedene AkteurInnen und BewohnerInnen in den 
Prozess der Stadtteilentwicklung einzubeziehen, in verschiedene Netzwerke zu 
integrieren und Querverbindungen herzustellen.  

Der Kontakt zur Südstadt-Initiative, einem bestehenden Netzwerk an AkteurInnen des 
Quartiers, wurde vom Quartiersmanagement hergestellt. U.a. stellte sich das 
Quartiersmanagement auf einem Treffen der Südstadt-Initiative am 23. September 2014 
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vor und besuchte zwei Veranstaltungen der Südstadt-Initiative (Treffen der Südstadt-
Initiative am 23. September 2014 und Südstadt-Spaziergang am 18. Januar 2015) .  

Mit verschiedenen AkteurInnen der Südstadt wurden darüber hinaus Expterteninterviews 
geführt. Insgesamt ist die Zusammenarbeit jedoch noch zu intensivieren, die bisherige 
Netzwerkarbeit blieb aus Zeitgründen hinter den Zielen zurück. Es bedarf weiterer 
Anstrengungen, um das Quartiersmanagement noch weiter bekannt zu machen und die 
Kooperationen zu stärken. Je nach Bedarf ist die Einrichtung einzelner Netzwerkgruppen 
zu bestimmten Themen denkbar. 

	
  
	
  
	
  
2.6 Öffentlichkeitsarbeit 

Das Quartiersmanagement hat zu Beginn seiner Tätigkeit ein grafisches Konzept für die 
Öffentlichkeitsarbeit entwickelt, das sich bei allen Veröffentlichungen im Rahmen der 
„Sozialen Stadt“ wiederfindet. Durch das immer 
wieder verwandte, einheitliche Design besteht ein 
hoher Wiedererkennungswert. 

Im September 2014 wurde ein Flyer für das 
Stadtteilbüro vom Quartiersmanagement erstellt, 
der im handlichen Format als „Visitenkarte“ an 
Interessierte verteilt wird. Im Oktober 2014 wurde 
ein Plakat für die Auftaktveranstaltung gestaltet, 
welches auf Aufstellern im Gebiet aushing. Der für 
das grafische Konzept entwickelte Südstadt-
Schriftzug wird seit Herbst 2014 auf der 
Homepage der Stadt Bad Segeberg verwendet, 
um auf die Seite zum Prozess „Soziale Stadt“ in 
der Südstadt zu verlinken. Auf der Homepage der 
Stadt Bad Segeberg gibt es bereits seit 2012 eine 
„Soziale Stadt“-Seite.  

Auf der Seite befinden sich Hintergrund-
informationen zum Programm „Soziale Stadt“ 
(z.B. IEK) und Informationen zu aktuellen 
Projekten und Maßnahmen (z.B. 
Planungsprozess Südstadtpark).  

Die Protokolle und Dokumentationen von 
Veranstaltungen, Planungsprozessen und 
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Sitzungen des Beirats werden hier eingestellt, Veranstaltungen bekannt gegeben sowie 
aktuelle Berichterstattungen der Presse bereit gestellt. Die Seite wird von der Stadt Bad 
Segeberg gepflegt. 

Zu den Sitzungen des Stadtteilbeirats wurde vom Quartiersmanagement zunächst zu 
den ersten beiden Sitzungen über Plakate geworben, die in verschiedenen 
Einrichtungen und Einzelhandelsgeschäften aushingen. Dabei handelte es sich um 
laminierte Plakate zur Wiederverwendung, auf denen jeweils auf einem sog. „Störer“ 
Datum und Tagesordnung der nächsten Sitzung ausgetauscht werden müssen. Leider 
standen Aufwand und Nutzen in keinem Verhältnis zueinander. Zum einen konnten nur 
wenig BesucherInnen des Stadtteilbeirats über diese Form der Öffentlichkeitsarbeit 
geworben werden, zum anderen hatten viele Einrichtungen und Einzelhandelsgeschäfte 
beim Verteilen der Störer für die zweite Sitzung des Beirats die zur dauerhaften 
Verwahrung vom Quartiersmanagement übergegebenen laminierten Plakate nicht mehr 
vorrätig.  

Die Presse wurde regelmäßig über Veranstaltungen und Beiratssitzungen informiert. Es 
konnten einige Artikel platziert werden, so dass die Gebietsentwicklung deutlich 
wahrnehmbar wurde. Die Pressearbeit wurde überwiegend von der Stadt übernommen, 
soll in Zukunft aber auch mit vom Quartiersmanagement gesteuert werden. 

 

2.7 Veranstaltungen  

Auf der offiziellen Auftaktveranstaltung am 8. Oktober 2014 stellte sich das 
Quartiersmanagement vor (Mitarbeiterinnen, Arbeitsinhalte) und informierte über das 
Programm "Soziale Stadt" und die nächsten umzusetzenden Maßnahmen.  

Außerdem wurden auf der 
Auftaktveranstaltung 
Mitglieder für den 
entstehenden Stadtteilbeirat 
geworben und gewählt. Die 
Veranstaltung war mit ca. 75 
TeilnehmerInnen sehr gut 
besucht.  

Das Quartiersmanagement 
organisierte, moderierte und 
dokumentierte die Veran-

staltung. 
TeilnehmerInnen auf der Auftaktveranstaltung 
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Am 14. Juli 2015 fand eine Radwegeerkundung in der Südstadt statt (siehe 3.6). Die 
öffentliche Veranstaltung wurde vom Quartiersmanagement konzipiert, organisiert und 
dokumentiert. 

Zusätzlich war das Quartiersmanagement auf dem Stadtteilfest am 20. Juni 2015 und 
anderen stadtteil-bezogenen Aktionen, z.B. einem Spaziergang der Südstadt-Initiative, 
vertreten.  

Am Tag der Städtebauförderung am 09. Mai 2015 veranstaltete das 
Quartiersmanagement eine Bürgerbeteiligung zum Südstadtpark (siehe 3.3). 

 

2.8 Ausschreibungen / Fördermöglichkeiten 

„BIWAQ“ ist ein ergänzendes arbeitsmarktpolitisches Instrument, das vom 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung mit Mitteln des Europäischen 
Sozialfonds (ESF) und Bundesmitteln im Zeitraum von 2015 bis 2018 in den 
Programmgebieten der "Sozialen Stadt" durchgeführt wird. Mit dem Programm sollen 
Projekte zur Beschäftigung, Bildung und Qualifizierung in Gebieten der „Sozialen Stadt“ 
gefördert werden. Die Mittel werden wettbewerbsorientiert vergeben. Ende 2014 hat das 
Quartiersmanagement die Stadt Bad Segeberg und verschiedene TrägerInnen auf die 
Ausschreibung „Bildung, Wirtschaft und Arbeit in Gebieten der „Sozialen Stadt“ 
(BIWAQ)“ des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung aufmerksam 
gemacht. Gemeinsam mit AkteurInnen der Wirtschaftsförderung der Stadt Bad 
Segeberg, der Lebenshilfe Bad Segeberg und der BQOH (Beschäftigung und 
Qualifizierung Ostholstein) entwickelte das Quartiersmanagement Ideen, welche 
Projekte für eine Gebietsentwicklung förderlich sein könnten und den Zielen des 
Programms BIWAQ entsprechen. Auf weiteren Arbeitstreffen unter Koordination des 
Quartiersmanagements wurden die Ideen vertieft und eine Interessensbekundung 
erarbeitet, die von der Stadt Bad Segeberg gestellt und bewilligt wurde. Von einer 
weiteren Antragstellung sah die Antragstellerin, die Stadt Bad Segeberg, ab, da der 
Zeitraum zur Antragstellung zu kurz war, um alle relevanten Fragestellungen 
ausreichend klären zu können. Darüber hinaus wurden die an die Kommune formulierten 
Anforderungen insbesondere in Bezug auf die (finanzielle) Abwicklung der Projekte als 
zu hoch wahrgenommen. 

Vorgesehen war, insbesondere Menschen mit verschiedenen Vermittlungshemmnissen 
zu fördern, die aufgrund ihrer individuellen Voraussetzungen (etwa Behinderungen, 
Migrationshintergrund verbunden mit schlechten Sprachkenntnissen im Deutschen, 
längere Zeit der Nichtbeschäftigung aufgrund von Kindererziehung, gesundheitlichen 
Einschränkungen, wenige oder keine Berufserfahrung) einen eingeschränkten Zugang 
auf den Arbeitsmarkt haben.  
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Es sollte im Rahmen eines gastronomischen Angebots für den Stadtteil und eines 
Dienstleistungscenters verschiedene Beschäftigungsmöglichkeiten geben, die sich an 
den unterschiedlichen Anforderungen hinsichtlich des Qualifikationsniveaus orientieren. 
Zudem sollte eine Gewerbeplattform zur Vernetzung und Vermarktung des vorhandenen 
Gewerbes in der Südstadt eingerichtet werden. Teile des entwickelten BIWAQ-Konzepts 
sollen auch ohne BIWAQ-Förderung umgesetzt werden, u.a. plant der 
Wirtschaftsförderer der Stadt Bad Segeberg die Schaffung einer Gewerbeplattform 
„Südstadt“.  

Jugend stärken im Quartier 

Der Kreis Segeberg hat sich erfolgreich um Aufnahme in das Förderprogramm „Jugend 
stärken im Quartier“ beworben. Das Modellprogramm „Jugend stärken im Quartier“ ist 
eine gemeinsame Förderung des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (BMFSFJ) und des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und 
Reaktorsicherheit (BMUB). Über die Laufzeit von vier Jahren werden Kommunen darin 
unterstützt, den Einstieg in den Beruf für junge Menschen zu erleichtern. Das Programm 
bezieht sich innerhalb des Kreises insbesondere auf Gebiete der „Sozialen Stadt“ und 
damit auch auf die Südstadt. Das Programm läuft von 2015 bis 2018.  

Um die Programme „Soziale Stadt“ und „Jugend stärken“ miteinander zu verzahnen, 
wurde das Programm „Jugend stärken“ auf der Sitzung des Stadtteilbeirats am 02. Juni 
2015 vorgestellt. In der gemeinsam Diskussion wurden erste Ideen besprochen, welche 
Projekte zur beruflichen Integration junger Menschen in der Südstadt sinnvoll sein 
könnten und diese ggf. auch der Stadtteilentwicklung zu gute kommen. Darüber hinaus 
war ein Team von „Jugend stärken“ auf dem Stadtteilfest in der Südstadt am 20. Juni 
2015 präsent, um TeilnehmerInnen zu werben und das Programm bekannt zu machen.  

Eine weitere Verzahnung der Programme „Jugend stärken“ und „Soziale Stadt“ ist 
geplant.  

 

2.9 Evaluation 

Integraler Bestandteil der Programmumsetzung ist ein kontinuierliches Monitoring und 
eine regelmäßige Evaluation. Das Monitoring hat zur Aufgabe, die Entwicklung der 
Programmumsetzung zu verfolgen und transparent zu machen. Mit der Evaluation soll 
geprüft werden, welchen Erfolg die Programmumsetzung zeigt und ggf. eine 
Kurskorrektur vorgenommen werden.  

Um die Zielerreichung überprüfen zu können, hat das Quartiersmanagement im 
Entwicklungskonzept Entwicklungsziele formuliert und für die vorgesehenen 
Maßnahmen Bewertungskriterien aufgeführt. Hiermit sollen Empfehlungen abgegeben 
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werden, ob und wenn ja, welche Änderungen in der Programmumsetzung vorzunehmen 
sind und wie das Programm ggf. weiterentwickelt werden sollte. 

Um Aufschlüsse über die Gebietsentwicklung zu erhalten, wurden ferner quantitative 
und qualitative Indikatoren aufgeführt. Diese werden vom Quartiersmanagement 
prozessbegleitend in einem Monitoring überprüft. Eine abschließende Evaluation des 
Programms „Soziale Stadt“ in der Südstadt soll zum Ende der Projektlaufzeit 
vorgenommen werden.  
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3 Projektbearbeitung und -begleitung 

3.1 Südstadt 2030 

Das Projekt Südstadt 2030 wurde als Teil der Öffentlichkeitsarbeit des 
Quartiermanagements und als Beitrag zur Erstellung des Integrierten städtebaulichen 
Entwicklungskonzeptes Südstadt verwirklicht. Das Projekt basierte auf der Beteiligung 
der Südstadt-BewohnerInnen: Sie sollten ihre Visionen zur Entwicklung des Stadtteils 
einbringen. Unter der Fragestellung „Wie wünsche ich mir die Südstadt 2030?“ wurden 
vom Quartiersmanagement Schlagworte gesammelt. Zusätzlich zu den Visionen sind 
Portraitfotos entstanden, auf denen die Südstadt-BewohnerInnen in ihrem Lebensumfeld 
abgebildet sind. Die Vielfalt des Stadtteils wird durch die Abbildung von Menschen 
verschiedenen Alters, Herkunft, 
Berufs etc. dargestellt. Die 
Kontaktierung erfolgte im Frühjahr 
2015 über im Stadtteil ansässige 
Einrichtungen und die direkte 
Ansprache von Menschen im 
öffentlichen Raum. 

Als Ergebnis des Projekts entstand 
eine Broschüre, die in verschiedenen 
Einrichtungen des Stadtteils und im 
Rathaus der Stadt Bad Segeberg 
kostenlos zur Verfügung steht. 
Zusätzlich ist die Broschüre im 
Internet herunterladbar.  

Darüber hinaus wurden die Ergebnisse des Projekts, die Porträts und Visionen, auf einer 
Wanderausstellung präsentiert. Die Ausstellung fand zunächst in der ev. 
Familienbildungsstätte Raum und wurde dort am 09. Juni 2015 eröffnet. Danach 
wanderte die Ausstellung vom 01. Juli bis zum 31. August 2015 in das Foyer des Bad 
Segeberger Rathauses und wird ab September 2015 in Räumlichkeiten des Vereins 
dieDOSE e.V. zu finden sein.  

Das Projekt „Südstadt 2030“ hat ein positives Echo in der Presse gefunden. Auch hat 
das Projekt dazu beigetragen, die Sicht der BewohnerInnen auf ihren Stadtteil einer 
größeren Öffentlichkeit vorzustellen und letztlich die Identifikation mit dem Stadtteil zu 
stärken. Darüber hinaus wurde eine Reihe von BewohnerInnen über die 
Stadtteilentwicklung „Soziale Stadt“ informiert und über Mitwirkungsmöglichkeiten in 
Kenntnis gesetzt.  

Ausstellungseröffnung Südstadt 2030 
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3.2 Verfügungsfonds 

Mit dem Verfügungsfonds sollen kleine Projekt für den Stadtteil schnell und 
unkompliziert gefördert werden. Damit soll das Engagement im Stadtteil, die 
Kooperationen der AkteurInnen untereinander und die Selbsthilfepotenziale in der 
Bewohnerschaft gestärkt werden. Über die Auswahl der Projekte entscheidet der 
Stadtteilbeirat. 

Der Verfügungsfonds wurde im Sommer 2015 eingerichtet. Die Stadt Bad Segeberg hat 
Richtlinien für die Vergabe der Verfügungsfondsmittel erstellt, die im Juni 2015 durch die 
Stadtvertretung der Stadt Bad Segeberg und das Ministerium für Inneres und 
Bundesangelegenheiten bewilligt wurden. Für das Jahr 2015 beinhaltet der 
Verfügungsfonds eine Summe von 10.000,-€, in den weiteren Jahren bis 2018 sind 
20.000,-€ pro Jahr vorgesehen.  

Die Vergabe der Mittel aus dem Verfügungsfonds ist zügig angelaufen, auf der Sitzung 
des Stadtteilbeirats am 15. Juni 2015 wurden bereits zwei Projekte beantragt und 
bewilligt: 

- Südstadt-Trilogie: An drei aufeinander folgenden Samstagen im August 2015 
haben Ferienaktionen im Südstadtpark stattgefunden. Diese wurden vom Projektträger 
Verein dieDOSE e.V. durchgeführt. Ziel war es, den Zusammenhalt in der Südstadt zu 
fördern und insbesondere denjenigen Kindern ein Freizeitprogramm zu bieten, die nicht 
in Urlaub fahren. Auch behinderte Kinder wurden bei der Trilogie besonders 
berücksichtigt. Die Kosten belaufen sich auf 2.252,-€. 
- Nähcafé: 1x wöchentlich soll für zwei Stunden ein Nähcafé im Schwimmbiss 
(Mensa der TSS) oder in der Theodor-Storm-Schule stattfinden. Hier werden durch die 
Theodor-Storm-Schule Nähmaschinen gestellt. Das Café richtet sich insbesondere an 
Mütter mit Migrationshintergrund von SchülerInnen der Theodor-Storm-Schule und an 
weitere Interessierte aus dem Stadtteil. Das Café soll ihnen Begegnungsmöglichkeiten 
bieten, ihre soziale und berufliche Integration fördern und ihr Selbstbewusstsein stärken. 
Projektträger ist der Förderverein der Theodor-Storm-Schule. Die Kosten belaufen sich 
auf 804,-€. 
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3.3 Südstadtpark 

Als öffentlich zugängliche Grünfläche steht innerhalb des Gebiets lediglich der zentral 
gelegene, ca. 14.700 m² große Südstadtpark zur Verfügung. Dementsprechend hoch ist 
der Nutzungsdruck. Als einziger Park im Gebiet erfüllt der Südstadtpark wichtige 
Funktionen der Naherholung, der Freizeitgestaltung sowie der Begegnung. Auch wenn 
er sich zum Teil in gutem Zustand befindet, ist er in Funktion und Gestalt 
erneuerungsbedürftig und steht bei der Gebietsbevölkerung wegen einer Reihe von 
Mängeln in der Kritik.  

Der Park soll als sog. „Starterprojekt“ mit Mitteln der Sozialen Stadt umgestaltet werden. 
Um die Wünsche der Bevölkerung bei der Umgestaltung zu berücksichtigen und im 
Ergebnis eine hohe Akzeptanz für die Parkumgestaltung zu erwirken, führte polis aktiv 

am 09. Mai 2015 einen 
Beteiligungs-Workshop als 
gesonderten Auftrag durch. 
Die Beteiligung war in zwei 
Teile untergliedert: Zu-
nächst fand eine Ortser-
kundung in Kleingruppen 
statt. Daran anschließend 
erarbeiteten die ca. 35 
TeilnehmerInnen in einer 
Werkstattphase Ideen für 
die Parkgestaltung.   

Das von der Stadt Bad 
Segeberg beauftragte 

Planungsbüro EGL hat die von den TeilnehmerInnen der Beteiligung entwickelten Ideen 
in die Planung integriert und diese sowohl beim Stadtteilfest am 20. Juni 2015 sowie auf 
zwei Sondersitzungen des Stadtteilbeirats am 15. Juni 2015 und am 29. Juni 2015 der 
Öffentlichkeit vorgestellt und diskutiert. Anregungen des Stadtteilbeirats sind in die 
Planung eingeflossen. Die Planung wurde durch den Stadtteilbeirat am 29. Juni 2015 
empfohlen und wird auf der Sitzung des Ausschusses für Bauen und Umwelt am 09. 
September 2015 Gegenstand der Diskussion sein. Danach wird sie der Stadtvertretung 
am 22. September 2015 zum Beschluss vorgelegt. Bei Zustimmung durch das 
Ministerium für Inneres und Bundesangelegenheiten sollen im Herbst die 
Ausschreibungen erfolgen. Mit einem Baubeginn wird im Frühjahr 2016 gerechnet.  

Parkerkundung im Rahmen der Beteiligung 
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3.4 Rad- und Fußwegenetz 

In der Südstadt gibt es ein weitverzweigtes Fuß- und Radwegenetz, zum großen Teil 
durch die öffentlichen und privaten Grünflächen. Das Netz weist Lücken und Barrieren 
auf, teilweise entstehen durch enge und unübersichtliche Wegeführungen Angsträume. 
Das Wegenetz soll funktional und gestalterisch aufgewertet werden. 

Zu einer ersten Bestandaufnahme hat das Quartiersmanagement am 14. Juli 2015 eine 
Radwegeerkundung veranstaltet. Es wurde eine vorher festegelegte Strecke mit dem 
Fahrrad abgefahren, die mehrere Stationen 
beinhaltete, an denen die TeilnehmerInnen 
über Auffälligkeiten der zuvor gefahrenen 
Wegstrecke diskutieren. Die Ergebnisse der 
Tour wurden vom Quartiersmanagement in 
einer Dokumentation festgehalten. 

Die TeilnehmerInnenzahl lag mit sieben 
Personen hinter den Erwartungen zurück. 
Begründet werden kann dies u.a. mit den 
schlechten Witterungsverhältnissen am 
Veranstaltungstag.  

 

Die Bestandsaufnahme soll weiter vertieft werden, ggf. können Ergebnisse des zu 
erstellenden Konzepts „Barrierefreiheit“ mit einfließen. 

 

  

Geringer Abstand zwischen Schranken: Hindernis 
für RadfahrerInnen 
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4 Fazit und Ausblick 
Mit der Einrichtung eines Quartiersmanagements im September 2014 wurde in der 
Südstadt ein Motor und Impulsgeber für die Stadtteilentwicklung eingesetzt. Das 
Quartiersmanagement betreibt ein Stadtteilbüro, welches als Anlaufstelle für die 
AkteurInnen und BewohnerInnen dient und in dem die unterschiedlichen Aktivitäten zur 
Stadtteilentwicklung gebündelt, koordiniert und vernetzt werden.  

Im Berichtszeitraum begann der Aufbau einer den Bedarfen des Stadtteils 
angemessenen Beteiligungs- und Vernetzungsstruktur (u.a. ressortübergreifende 
Lenkungsgruppe und Stadtteilbeirat Südstadt). Damit wurden Grundpfeiler für ein 
tragfähiges Netz aus AkteurInnen und BewohnerInnen gesetzt, das den Prozess 
„Soziale Stadt“ begleitet und (mit)steuert.  

Die Gebietsentwicklung ging einher mit einer umfassenden Öffentlichkeitsarbeit. 
BewohnerInnen und AkteurInnen wurden über Inhalte und Ziele des Programms 
„Soziale Stadt“, AnsprechpartnerInnen, Beteiligungsmöglichkeiten und erste 
Maßnahmen informiert. Zur Öffentlichkeitsarbeit gehörten neben der klassischen Mund-
zu-Mund-Propaganda und Pressearbeit die Information und Motivation mittels 
Printmedien (Plakate, Flyer, Broschüre) und Internet. 

Im Berichtzeitraum konnte mit dem Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzept die 
Grundlage für die künftige Gebietsentwicklung gelegt werden. Durch die Erstellung des 
Entwicklungskonzepts wurde ein großer Teil des Zeitkontingents des Quartiers-
managements gebunden, so dass insbesondere für das Initiieren und Begleiten von 
Maßnahmen wenig Kapazitäten seitens des Quartiersmanagements vorhanden waren. 
Dennoch bemühte sich das Quartiersmanagement insbesondere Mittel des ESF-
Bundesprogramms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ)“ zu akquirieren, um 
mehrere Projekte zur Qualifizierung von Menschen mit mehrfachen 
Vermittlungshemmnissen und zur Stärkung der lokalen Ökonomie realisieren zu können. 
Innerhalb des kurzen Zeitraums erwies sich die Zusammenarbeit der vom 
Quartiersmanagement koordinierten BIWAQ-Arbeitsgruppe als sehr effektiv und die aus 
Bad Segeberg eingereichte Interessensbekundung wurde positiv beschieden. Die Stadt 
Bad Segeberg sah von einer finalen Antragstellung ab. Hier zeigte sich, dass der 
Zeitraum zur Antragstellung zu kurz war, um alle relevanten Fragestellungen 
ausreichend klären zu können.  

Auf der Ebene der investiven Maßnahmen befindet sich mit der Umgestaltung des 
Südstadtparks ein sog. „Starterprojekt“ in Umsetzung. Durch die Aufwertung der 
zentralen Naherholungsfläche wird das Programm „Soziale Stadt“ im Gebiet greifbar. 
Baubeginn ist für das Frühjahr 2016 geplant. 
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Mit der Beauftragung eines Konzepts „Barrierefreiheit“ und eines künstlerischen 
Konzepts noch in 2015 werden weitere Grundlagen der Gebietsentwicklung gesetzt. 
Parallel zu deren Erstellung sollen weitere Maßnahmen in die Umsetzung gebracht 
werden. Im Fokus stehen dabei auf der investiven Ebene das geplante Familienzentrum 
(Arbeitstitel) und die Umgestaltung des WestTors.  

Für die künftige Gebietsentwicklung ist die Beteiligung der BewohnerInnen und 
AkteurInnen weiterhin unabdingbar. Die Auf- und Ausbau eines tragfähigen 
Akteursnetzes ist somit weiterhin wesentliche Aufgabe des Quartiersmanagements. Um 
auch bisher nicht erreichte BewohnerInnen und AkteurInnen zu aktivieren, soll zum 
einen die aufsuchende Arbeit vor Ort intensiviert werden und die Öffentlichkeitsarbeit 
fortgeführt werden. Neben der gewohnten Information über Presse und Internet soll ab 
Herbst 2015 ein „Soziale Stadt“-Newsletter an alle Haushalte in der Südstadt verteilt 
werden. Zusätzlich ist die Erstellung eines Verfügungsfonds-Flyers beabsichtigt, um 
dieses Instrument der Beteiligung noch offensiver zu bewerben. 

 

Wegner / Quast, 25.08.2015 
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5 Anhang  

5.1 Öffentlichkeitsarbeit (Auswahl) 
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5.2 Presse (Auswahl) 

 

Quelle: Segeberger Zeitung, 24.09.2014 

 

 

 

 

 

 

 

Donnerstag, 25. September 201426 Nr. 224Bad Segeberg / Wahlstedt

Die Südstadt, die zu großen
Teilen in den Jahren nach dem
Zweiten Weltkrieg entstan-
den ist und in kürzester Zeit
große Mengen Wohnraum in
Bad Segeberg bereitstellte, ist
in die Jahre gekommen. Man-
che Wohnungen - besonders in
der so genannten ERP-Sied-
lung - entsprechen nicht mehr
dem Standard der Zeit. Man-
che Wohnblocks werden von
ihren Eigentümern gut in
Schuss gehalten, andere eher
weniger. Auch bei den Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt es
Verbesserungsbedarf.

Daher wurde die Südstadt
für das Städtebauförderungs-
programm „Soziale Stadt“
angemeldet. Dadurch können
Projekte, die einen städte-
baulichen Fortschritt bilden
oder soziale Einrichtungen
schaffen, aus Fördertöpfen
bezahlt oder zumindest bezu-
schusst werden. Gut ein Jahr
lang hat ein Berliner Pla-
nungsbüro die Grundlagenar-
beit geleistet – und dabei auch
eine Menge Porzellan zer-
schlagen. So fand sich in den
schriftlichen Vorlagen die Ab-
bildung eines Hauses - mit
dem Hinweis, dass es dort zum
Missbrauch von Alkohol und
Drogen kommt. Erst nach ei-
nem gehörigen Krach im Bür-
gersaal und Intervention der
ehrenamtlichen Südstadt-
Initiative wurden die entspre-
chenden Passagen aus dem
Dokument gestrichen. 

Doch inzwischen sind die
„vorbereitenden Untersu-
chungen“ der Berliner abge-
schlossen – und die neue
Quartiersmanagerin muss
sich nun darum kümmern,
welche der Vorschläge sich
umsetzen lassen. Katherine
Wegner ist vom Programm
„Soziale Stadt“ mit einem 15-
Stunden-Vertrag pro Woche
ausgestattet worden. Meist
verbringt sie den Dienstag
und den Donnerstag in Bad
Segeberg.

Die studierte Soziologin
stammt aus Hamburg und hat
bereits langjährige Berufser-
fahrungen gesammelt. Unter
anderem brachte sie ein Alt-
bauviertel in Braunschweig
auf Vordermann und nahm
sich in Lübeck des Stadtteils
Buntekuh an. „Ich freue mich
auf die neue Herausforde-
rung in der Südstadt.“ Ka-
therine Wegner gehört zum
Hamburger Planungsbüro
polis aktiv. Dessen Eigentü-
merin Antje Quast wird eben-
falls hin und wieder in Bad
Segeberg vertreten sein.

Gute Gedanken gibt es in
Bad Segeberg nach Einschät-
zung von Katherine Wegner
schon zur Genüge. „Wir müs-
sen das Rad nicht neu erfin-
den, sondern wir können an
vieles anknüpfen. Wir wollen
die Südstadt mit möglichst
vielen Interessen entwickeln
und viele Ideen vor Ort ein-
sammeln.“ 

Ab sofort betreibt polis ak-
tiv in der Südstadt ein Stadt-

teilbüro. Es ist in der Theo-
dor-Storm-Straße 7 unter
dem Dach der Lebenshilfe an-
sässig und hat jeweils diens-
tags von 16.30 bis 18.30 Uhr
geöffnet. Telefonisch ist Ka-

therine Wegner (auch außer-
halb dieser Zeiten) unter
04551/5171646 erreichbar.

Bürgermeister Dieter
Schönfeld hofft, dass „viel
Gutes für die Südstadt entste-

hen“ möge. Er
wirbt aller-
dings um Ver-
ständnis dafür,
„dass trotz gu-
tem Engage-
ment manch ein
Wunsch vertagt
werden muss“.
Man werde aber
versuchen,
möglich viel zu
erreichen.

Zu den ersten
Projekten, die
in der Südstadt
umgesetzt wer-
den sollen, ge-
hört die Umge-
staltung einer
grünen Brach-
fläche zwischen
der Theodor-
Storm-Straße
und Thoms
Koppel zu ei-
nem „Spiel-
park“ – also ei-
ner Grünanla-
ge, die neben
der Erholung
für Erwachsene
auch allerlei
Spielmöglich-
keiten für Kin-
der bietet. 

„Die Süd-
stadt ist ein
Stadtteil, der
sehr viel Positi-
ves bietet“, sagt
Katharine Weg-
ner. Bürger-
meister Schön-
feld ist optimis-

tisch, dass sich die Wünsche
der Bewohner und der hoch-
engagierten Südstadt-Initia-
tive in den kommenden vier
Jahren zu einem runden Ge-
samtbild entwickeln lassen.

Neue Quartiersmanagerin hat
jede Menge Arbeit vor sich 
Katharine Wegner ist ab sofort immer dienstags von 16.30 bis 18.30 Uhr in der Südstadt anzutreffen

Die neue Südstadt-Quartiersmanagerin Katharine Wegner (links) und die Bad Se-
geberger Stadtplanerin Ute Heldt werben für die Auftaktveranstaltung am 8. Ok-
tober ab 19 Uhr in der Franz-Claudius-Schule. Foto stm

Bad Segeberg. Lange ist über die weitere Entwicklung
der Südstadt gesprochen worden – aber jetzt soll es
losgehen. Die Schlüsselrolle dabei kommt Katharine
Wegner zu. Sie wurde im Rathaus als neue Quartiers-
managerin für diesen Stadtteil vorgestellt. 

Von Michael Stamp

Vor dem Noctalis wurde getanzt:
Die „Flutter Bat Wheeler“ waren
im Rahmen einer Veranstaltung
des Bad Segeberger Fleder-
mauszentrums und des Geo-
Parks Nordisches Steinreich zu
Gast. Der nationale Tag des Geo-
tops lockte viele Besucher in die
Kalkberghöhle und das Fleder-
mauszentrum. Schwungvoll prä-
sentierten die Square-Dancer
aus Bad Segeberg unter ande-
rem die Figuren „Flutterwheel“
und „Grand Square“. Die Gruppe
hat 1998 die Fledermäuse als
Maskottchen für ihr Vereins-Lo-

go gewählt – und das zeigen die
Tänzer deutlich auf den im Wind
flatternden Röcken und Hem-
den. Das Ensemble bietet auch
Schnuppertage an. Wer Lust und
Zeit hat, ist montags ab 19.30
Uhr in der Pausenhalle des
Schulzentrums an der Falken-
burger Straße gern gesehen. Ein
fester Tanzpartner ist nicht erfor-
derlich. Die Formationen setzen
sich für jede Tanzrunde neu zu-
sammen. Näheres erläutern
Edeltraud Haas (04102/6919465)
oder Heinke Voigt (04551/
83912). Foto privat

Tanzende „Fledermäuse“ 
waren zu Besuch im Noctalis

Vorstellen wird sich
die neue Südstadt-
Quartiersmanagerin
Katharine Wegner bei
einem Treffen am Mitt-
woch, 8. Oktober. Be-
ginn ist um 19 Uhr in
der Bad Segeberger
Franz-Claudius-Schu-
le (Falkenburger Stra-
ße 94).

Zu den wichtigsten
Tagesordnungspunk-
ten des Abends zählt
die Wahl des neuen
Südstadt-Beirats, der
während der gesamten
vierjährigen „Soziale-
Stadt2-Phase im Amt
sein soll. Ihm werden
sieben Bewohner des
Stadtteils sowie sechs
Vertreter aus örtlichen
Unternehmen und so-
zialen Einrichtungen
angehören. 

Der Beirat soll drei-
bis viermal jährlich ta-
gen und Ideen zur Wei-
terentwicklung der
Südstadt an die Len-
kungsgruppe im Bad
Segeberger Rathaus
liefern. Der Gruppe
gehören Bauamtsleite-
rin Antje Langethal,
Stadtplanerin Ute
Heldt, Wirtschaftsent-
wickler Markus Tret-
tin, Behindertenbeauf-
tragte Marianne Bött-
cher, Stadtjugendpfle-
gerin Elke Rindt, der
für Soziales zuständi-
ge Sachgebietsleiter
Dirk Gosch und
Gleichstellungsbeauf-
tragte Beate Mönke-
dieck an. 

Die Lenkungsgrup-
pe arbeitet den kom-
munalpolitischen
Aussschüssen und der
Stadtvertretung zu,
die letztlich für die
Entscheidungen zu-
ständig ist. stm

SÜDSTADT

Auftakt-Treff
am 8.Oktober

Bad Segeberg. Eine ganze
Reihe von Kursen, die beson-
ders Menschen in Führungs-
positionen ansprechen, hat
die Volkshochschule (VHS)
in dem kommenden Wochen
in ihrem Programm. Es sind
noch Plätze zu bekommen.

Den Anfang macht „Rhe-
torik intensiv - Kompetent,
kompakt, kommunikativ“
(25. Oktober, 9 bis 18 Uhr). Es
folgen die Seminare „Souve-
rän sprechen mit einer
klangvollen und überzeu-
genden Stimme“ (8. Novem-

ber von 9.30 bis 17 Uhr), ,
„Führen der eigenen Persön-
lichkeit - Werde, wer du
bist!“ (11. November, 9.30 bis
17 Uhr) und „Vom Kollegen
zur Führungskraft“ (14. und
15. November, jeweils von
9.30 bis 17 Uhr). 

Alle Kurse finden im Spei-
cher Lüken an der Lübecker
Straße statt. Anmeldungen
sind im Internet unter
www.vhssegeberg.de, telefo-
nisch unter 04551/96630 oder
per Fax an 04551/966316
möglich. stm

Bad Segeberger VHS bietet
Kurse für Führungskräfte

Bad Segeberg. Die Botschaft
ist klar und eindeutig: „Es
geht ums Auto“, sagt Dirk
Lemcke, Vorsitzender des Un-
ternehmervereins „Wir für
Segeberg“ und des darin ge-
bildeten Initiativkreises Mo-
bilität. Am nächsten ver-
kaufsoffenen Sonntag in der
Kalkbergstadt am 5. Oktober
sollen nicht nur die Geschäfte
von 12 bis 17 Uhr geöffnet ha-
ben - auf dem Marktplatz und
dem Parkplatz an der Kirch-
straße wird zudem eine Auto-
meile die Besucher anlocken.

„Bad Segeberg gibt Gas!
…die Fünfte!“ ist das Motto
des Tages, weil für die Aktion
schon zum fünften Mal zahl-

reiche Autohäuser aus der
Kalkbergstadt an einem
Strang ziehen. Dieses Mal
sind es zwölf Betriebe aus Bad
Segeberg und Umgebung, die
19 verschiedene Marken prä-
sentieren. Dazu kommt ein
Autovermieter aus Bad Sege-
berg. Weil der Herbst traditio-
nell eine Zeit für den Auto-
kauf ist, werden sicherlich
zahlreiche neue Modelle da-
bei sein. „Wir stellen ein neues
Modell von Mercedes vor, das
erst am kommenden Sonn-
abend Premiere hat“, kündig-
te Lemcke an. Ebenfalls am
Sonnabend, 27. September,
wird BMW eine Premiere fei-
ern, und Renault kam gerade
erst mit dem neuen Twingo
auf den Markt.

Weil es ein verkaufsoffener
Sonntag ist, könnten rein
theoretisch nach dem Motto
„Einsteigen, bezahlen, abfah-

ren“ auch Fahrzeuge direkt
vom Händler weg gekauft
werden. Erfahrungsgemäß
wird die Aktion aber eher ge-
nutzt, um sich die Wagen an-
zuschauen und sich darüber
zu informieren, um in den Ta-
gen danach dann wiederzu-
kommen.

Die Automeile wird dieses
Jahr in die Fußgängerzone ge-
legt und soll zukünftig in drei-
jährigem Rhythmus rotieren.
„Die nächste Automeile zum
verkaufsoffenen Sonntag im
Herbst 2015 soll dann wieder
in der Hamburger Straße
stattfinden; ein Jahr später ist
die Kurhausstraße an der Rei-
he, damit die Geschäfte dort
auch etwas von der Aktion ha-
ben“, erklärte Lemcke. Denn
die Automeile locke bei ent-
sprechendem Wetter die Leu-
te in großer Zahl. Außerdem
sind die Geschäfte wie immer

eingeladen, mit eigenen Akti-
on für zusätzliche Attraktivi-
tät zu sorgen.

Dazu soll beispielsweise
auch das Kartoffelfest in der
Hamburger Straße gehören,
das nicht nur am Sonntag,
sondern auch schon am Sonn-
abend gefeiert wird. Das Pro-
gramm dazu wird Ende dieser
Woche von Organisator Ulf
Peters und seinen Mitstreitern
vorgestellt.

Für den verkaufsoffenen
Sonntag wird mit Plakaten
großräumig über die Kreis-
grenzen hinaus bis Bad Oldes-
loe, Ahrensbök und Stockels-
dorf geworben. „Durch Spon-
soren wie die Raiffeisenbank
Leezen und RegioNet haben
wir 5 000 Euro dafür bekom-
men“, berichtete Lemcke. So
konnten 120 große Plakate,
500 kleinere und 1500 Flyer
gedruckt werden.

Der Erfolg dieser Werbung
soll bei diesem verkaufsoffe-
nen Sonntag sowie beim
nächsten, am Sonntag, 2. No-
vember, in den Geschäften

überprüft werden. Lemcke:
„Wir wollen die Kunden nach
den Postleitzahlen ihres
Wohnortes fragen und darü-
ber Listen führen.“ pjm

Bad Segeberg gibt Gas auf der Automeile

Dirk Lemcke, Vorsitzender von „Wir für Segeberg“ sowie vom Ini-
tiativkreis Mobilität, und Natalie Bahnsen, Auszubildende im Mer-
cedes-Autohaus Süverkrüp + Ahrendt, laden zum verkaufsoffenen
Sonntag mit Automeile am 5. Oktober ein. Foto pjm

Angebot der Kfz-Händler
ist das Herzstück am
verkaufsoffenen Sonntag
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Von Silvie Domann

Bad Segeberg – Mitreden, mitden-
ken und mitgestalten heißt es nun
für die Bewohner der Bad Segeber-
ger Südstadt. Der Stadtteil macht
mit beim Städtebauförderpro-
gramm „Soziale Stadt“. Vorberei-
tende Untersuchungen sind abge-
schlossen, nun kann mit der Umset-
zung der Projekte begonnen wer-
den.

Da die Beteiligung der Bewohner
gewünscht ist, wurde während der
Auftaktveranstaltung zur „sozialen
Stadtteilentwicklung“ Südstadt am
Mittwochabend in der Franz-Clau-
dius-Schule ein Stadtteilbeirat ge-

wählt.DieBewohnerwerdenvertre-
ten durch Gabriele Abel, Manfred
Borck, Malte Bruhn, Peter Doros-
zenko, Jens Lüthje, Ulrike und Ralf
Schaffer, Tim Marcel Schnoor, Tina
Stahl und Sylvia Zirkel. Außerdem
gehören dem Beirat Vertreter fol-
gender Institutionenan: Pastor Mar-
tin Pommerening (Kirche), Dr. Mi-
chael Noack (Gewerbe), Christiane
Wolf (Schule), Marga Waldeck und
Petra Herrnbrodt-Schiefke (soziale
Einrichtungen), Ute Heldt (Stadt-
verwaltung) sowie Hellena-Merce-
des Wagemann und Stellvertreter
Thorge Musfeldt (Kinder und Ju-
gendbeirat).Ein Vertreter derWoh-
nungswirtschaft konnte noch nicht

gefunden werden. Die Beiratsmit-
glieder sind stimmberechtigt, ohne
Stimme sind dagegen Vertreter der
Politik, des Seniorenbeirats und die
Behindertenbeauftragte, die an
den Sitzungen teilnehmen können.

Der Stadtteilbeirat wird am 25.
November mit seiner Arbeit begin-
nen. Dann findet die konstituieren-
de Sitzung mit der Wahl des Vorsit-
zenden statt. Außerdem wird dann

über mögliche Projekte diskutiert,
vor allem über das Starterprojekt:
die Umgestaltung der Süd-
stadt-Grünfläche zu einem Treff-
punkt für Jung und Alt. Für diese
Maßnahme wurde bereits Förder-
geld beantragt. Konkrete Ideen soll
derBeirat nun entwickeln, die dann
der Stadtvertretung zur Entschei-
dung vorgelegt werden.

Etwasverwundertzeigten sichei-
nige der Bewohner über die Aus-
wahl des Starterprojektes – des
Spielparks. „Die Siedlung der EWP
liegt im Argen, dort wird dringend
eine Einkaufsmöglichkeit benö-
tigt“, betonte Gabriele Abel. Das
aberseiohneweiteres nichtzureali-

sieren, machten Quartiersmanage-
rin Katharine Wegner sowie Bau-
amtsleiterin Antje Langethal deut-
lich. Zum einen falle die Errichtung
einesLadens nicht unter städtebau-
licheMaßnahmen, zum anderen sei
ein Starterprojekt dadurch gekenn-
zeichnet, dass es mit einfachen Mit-
teln zeitnah umzusetzen sei.

Da die Diskussion in Details aus-
zuufern drohte, schlug Petra Herrn-
brodt-Schiefkevor, Ideen fürmögli-
cheMaßnahmen undkonkrete Vor-
stellungen für den Spielpark zu
sammeln. Diese können dann am
Dienstag, 25. November, ab 19 Uhr
in der Versöhnerkirche diskutiert
werden.
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Segeberg
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„Blonder Afghane“ wird Ghulan Sakhi Karimi genannt. Mutig ist er: Oh-
ne Begleitung sang er 50 Zuhörern ein persisches Lied vor.  Foto: Glombik

Die Südstadt hat jetzt ihren Beirat
Auftakt zur „sozialen Stadtteilentwicklung“ in Bad Segeberg. Bewohner äußerten Kritik am Starterprojekt.

Trappenkamp – Zum kulturellen
Heimatnachmittag lädt das Sude-
tendeutsche Kulturwerk Schles-
wig-Holstein am Sonnabend,1. No-
vember, ab 14 Uhr ins Bürgerhaus
nach Trappenkamp ein. Höhe-
punkt wird die Verleihung des 17.
Kulturpreises an den im Sudeten-
land geborenen Politiker Herbert
Möller (91) sein. Er war zum Ende
des Zweiten Weltkrieges bis 1947
als britischer Kriegsgefangener in
Schleswig-Holstein interniert.
Selbstvonder Wohnungsnot betrof-
fen, gründete er ein Jahr nach sei-
ner Freilassung die gemeinnützi-
gen Wohnungs- und Siedlungsbau-
genossenschaft „Eigener Herd“.
Möller wurde bereits mit dem Bun-
desverdienstkreuz ausgezeichnet.

Musik kommt vom Blockflöten-
consort „Vierklang“ und dem En-
semble „Stillos“. Auch Zauberer
„Marcuso“ tritt auf. Der Eintritt ist
frei, Essen gibt es für vier bis sechs
Euro.Anmeldung bis zum 23. Okto-
ber bei Marion Baumgartl unter Te-
lefon: 0 43 23/8 05 71 51.

Bad Segeberg – Mit einer bunten,
turbulenten Veranstaltung mit Fa-
milien und Kindern endete gestern
Abend die Interkulturelle Woche
im Kreistagsgebäude. Vor der Sit-
zung trafen sich im Foyer verschie-
dene Organisationen, um integrier-
te Asylbewerber vorzustellen, ge-
meinsam zusingen und Ausstellun-
genzupräsentieren.Undinternatio-
nal – nicht etwa zufällig so gewählt
– ging es anschließend im Kreistag
weiter: Einstimmig beschlossen die
Abgeordneten den Beitritt zur
„Charta der Vielfalt“.

In sechs Punkten macht diese
Chartadeutlich,dass sowohldieBe-
schäftigtenaus denOrganisationen
der Unterzeichner wie auch die
Menschen, für die sie arbeiten, sich
zur Wertschätzung untereinander
bekennen, unabhängig von Natio-
nalität, ethnischer Herkunft, Religi-
on oder Weltanschauung, Behinde-
rung,Alter, Geschlechtoder sexuel-
ler Orientierung. In einer Präambel
heißt es: „Der Kreis Segeberg als
modernesDienstleistungsunterneh-
men will den Bürgerinnen und Bür-
gernzur Seitestehen, indemdievor-
handene Vielfalt in der Gesell-
schaft erkannt und auch genutzt
wird. Das betrifft die Vielfalt in un-

seren Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern und die vielfältigen Bedürf-
nisse unserer Bürgerinnenund Bür-
ger.“

Bisher gibt es in Schleswig-Hol-
stein gut 20 Unterzeichner der
„Charta der Vielfalt“, darunter das
Kieler Innenministerium, Dataport
(der Kommunikations-Dienstleister
der norddeutschen Verwaltungen)
und die Wirtschaftsakademie
Schleswig-Holstein. Als Kommune
ist der Kreis Segeberg bisher der
Vorreiter. Ganz konkret um Hilfe

für Verfolgte ging es beim nächsten
Tagesordnungspunkt: Der Kreistag
beschloss das von Elke Andrasch
und Susanne Stührwohldt vom Amt
für Soziale Sicherung verfasste und
in vielen Sitzungen überarbeitete
„Handlungskonzept zur Integrati-
on von Menschen mit Migrations-
hintergrund im Kreis Segeberg“.
Um die im Rahmen des Xenos-Pro-
jektes angeschobene Netzwerke
weiterzuführen, stellt der Kreis im
nächsten Jahr 50 000 Euro zur Ver-
fügung.  ark/wgl

Von Christian Spreer

Nahe – Die Gemeinde Nahe hat ei-
nen Antrag auf Bezuschussung ei-
nes geplanten Familienzentrums
im Ort gestellt. Das sagte Bürger-
meisterHolger Fischer nach derSit-
zung der Gemeindevertreter den
LN. Und: Das Land habe mitgeteilt,
nun einen hundertprozentigen Zu-
schuss zu dieser geplanten Einrich-
tung zu gewähren.

Allerdings ist der nach oben be-
grenzt, und zwar ab 2015 auf
25 000 Euro je Familienzentrum
undJahr,wie Manfred Stankat, Lei-
ter des Kreis-Jugendamtes, auf An-
frage betonte. Wird mehr Geld be-
nötigt, müsse dies von der Kommu-
ne beziehungsweise dem Träger
aufgebracht werden. Vom Kreis ge-
be es kein Geld.

Im Kreis Segeberg sind sieben
Familienzentren vorgesehen, die
jeweils Regionen abdecken sollen.
Laut Stankat liegen dem Kreis Be-
werbungen aus Kaltenkirchen,
Bad Bramstedt, Trappenkamp,
Bad Segeberg, Wahlstedt und Na-
he vor. Hinzu kommen zwei in Nor-
derstedt, das allerdings ein eigenes
Jugendamt unterhält und daher
nicht an das Kreis-Jugendamt an-
gebunden ist. Mit einem Etat von
25 000 Euro könne man „eine knap-
pe halbe Stelle“ finanzieren, meint
Stankat. Im allgemeinen dürfte ei-
nesolche Stellevor allem für Sozial-
arbeiter oder Pädagogen geeignet
sein. Um die Zielgruppe – Familien
– bestmöglich zu erreichen, sei es
sinnvoll, aber auch vorgegeben,
ein Familienzentrum an die örtli-
chen Kindertagesstättenoder Schu-
len anzudocken.

Soplanen auch die Naher. Ihr Fa-
milienzentrum soll in der Träger-
schaft des Kindergartens geführt
werden. Wo es räumlich angesie-
delt sein wird, sie noch nicht end-
gültig klar, sagte Bürgermeister Fi-
scher – „vermutlich im Dorfhaus“.
Interessant: Auch die Nachbarge-
meinden Seth und Itzstedt spielen
mit dem Gedanken, ein Familien-
zentrum einzurichten. Allerdings
sei das Interessenbekundungsver-
fahren abgeschlossen, berichtet
Stankat, in dessen Amt die Fäden,

sprich die Anträge, zusammenlau-
fen. Dass in drei Kommunen inner-
halb eines Amtes Familienzentren
zugelassen würden, schließt er aus.
So ein Zentrum müsse immer eine
Region, nicht nur einen Ort, versor-
gen. Stankat: „Wir haben die Inte-
ressenbekundung aus Nahe be-
kommen, finden sie auch sehr inte-
ressant und halten sie für förde-
rungswürdig. Allerdings sind wir
noch in der Prüfung.“ Stankat rech-
net mit einer Entscheidung in den
nächsten Wochen.

Die Familienzentren sollen eine
erste Anlaufstelle für Eltern sein,
die sehr niedrigschwellig angelegt
werden soll. Im Familienzentrum
sollen Eltern, Kinder und andere
erste Beratungen in vielerlei Hin-
sicht in Anspruch nehmen können,
um nicht gleich Behörden anlaufen
zu müssen. Ein Familienzentrum
ist somit zunächst als „Türöffner“
gedacht, sagte Manfred Stankat –
möglichst ohne Hemmschwellen.
Dort könnten sich auch Selbsthilfe-
gruppenbilden, Nachbarschaftshil-
fen organisiert, Kontakte geknüpft,
gegenseitigeUnterstützung verein-
bart, stellt sich Bürgermeister Fi-
scher vor. Auch Vereine könnten
sich dort gegenseitig helfen, weil
die mitunter auch Nachwuchspro-
bleme in den Vorstandsgremien
hätten. Fischers Fazit: „Wir sind im
Rennen um ein Familienzentrum –
ich bin zuversichtlich, dass wir das
auf die Reihe bringen.“

Großenapse – Der Wildpark Eek-
holt holt die Zeit zurück: Am Sonn-
tag, 12. Oktober, geht es im Park ab
11 Uhr wieder um die Steinzeit. Die
Besucherwerden in eine vergange-
ne, aber immer noch sehr lebendi-
ge Zeit entführt. Wie entstanden
zum Beispiel vor Jahrtausenden
die Hackwerkzeuge, Faustkeile
undPfeilspitzen aus Stein? Wie ver-
arbeiteten unsere Vorfahren Ge-
weihe, Fell und Knochen?

Harm Paulsen vom Archäologi-
schen Landesmuseum in Schles-
wig wird den Wildpark-Besuchern
am Lagerfeuerplatz anschaulich
die Herstellung alter Jagdwaffen
und die besondere Bedeutung des
Rotwildes für die Steinzeitmen-
schen demonstrieren. „In der Zeit
von Februar bis April eines jeden

Jahres werfen die Rothirsche ihre
gewaltigen Geweihe ab. Diese
dienten unseren Vorfahren als
wichtiges Naturmaterial für Waf-
fen und Geräte“, heißt es in der An-
kündigung. Die Rothirsche seien in
der Steinzeit eine besonders be-
gehrte Beute der Jäger gewesen,
und die Jagd auf diese schnellen
Tiere habe nicht nur eine erstklassi-
geAusrüstung, sondern auch Erfah-
rung und Geschick erfordert. Ste-
fan Brocke wird die Anwendung
von Speeren, Speerschleudern so-
wie Pfeil und Bogen zeigen.

e Der Wildpark ist täglich ab 9 Uhr ge-
öffnet. Eintritt: 8,50 Euro (ermäßigt
7,50 Euro). Kinder unter vier Jahren sind
frei, Kinder und Jugendliche zwischen
vier und 16 Jahren zahlen 6,50 Euro.

Schmalensee – Ihr 125-jähriges Be-
stehen hat die Freiwillige Feuer-
wehr Schmalensee bereits im März
mit einem Jubiläumsball und im Ju-
ni mit einem Kommers undder Aus-
richtung des Amtsfeuerwehrtages
gefeiert. Am Sonntag, 12. Oktober,
findet die Abschlussveranstaltung
des Feuerwehrjubiläums statt: Mit
einer Aufführung will die Lai-
en-Theatergruppe der Wehr die
Lachmuskelnder Schmalenseer kit-
zeln.

Bereits vor Jahren hatte die
Theatergruppe der Feuerwehr ih-
ren Spielbetrieb eingestellt. Für
das Jubiläum allerdings kamen
die einstigen Akteure noch einmal
zusammen und arbeiteten ein
Stück auf, das bereits 1985 zu ei-
nem Schmalensee Publikumser-
folg geworden war. Für die platt-
deutsche Komödie „De Rieke
Deern“ stehen Uwe Nagel, Wer-
ner Suhr, Michael Hübner, Sönke
Siebke, Rolf Kasch, Ruth Griese,
Doro Hopp und Gerhard Mühlen-
berg auf den Bühnenbrrettern des
Gasthofes Voß.

Als Zugabe gibt es eine Insze-
nierung der einstigen TV-Sen-
dung „Herzblatt“. Mit dabei sind
Henning Pape, Jörg Lange, Marie
Pommernweg, William Bergstädt,
Susann und Bernhard Buchholz,
Ute Miesbach, Annegret Voß, Kirs-
ten Ruiz-Dardaillon, Moni Hahn,
Dierk Harder und Iris Kasch. Sie al-
le wollen mit viel Humor einsame
Herzen aus Schmalensee und Um-
gebung zusammenführen. pd

e Der Eintritt zum Jubiläumsnachmit-
tag im Gasthof Voß kostet fünf Euro in-
klusive Kaffee und Kuchen. Beginn ist
am Sonntag, den 12. Oktober, um 14
Uhr.

Kulturpreis für
Sudetendeutschen

Herbert Möller

Bürgermeister Holger Fischer ist
zuversichtlich, dass Nahe ein Fa-
milienzentrum bekommt.

Nahe beantragt Mittel für
ein Familienzentrum

Gemeinde sieht gute Chancen für Realisierung.

Der neue Stadtteilbeirat will die Bad Segeberger Südstädter vertreten und eine bessere Lebensqualität in dem Quartier erreichen.  Foto: Silvie Domann

D)D) Jetzt müssen wir Ideen
für mögliche Maßnahmen
und konkrete Vorstellungen
für den Spielpark sammeln.“
Petra Herrnbrodt-Schiefke

Harm Paulsen zeigt den Wild-
park-Besuchern anschaulich die
Herstellung alter Jagdwaffen.

Mit den Rothirschen in die Steinzeit
Wildpark Eekholt lädt für Sonntag zu einer Sonderveranstaltung ein.

Comeback der
Theatergruppe
zum Jubiläum
der Feuerwehr

SEGEBERG14 10. Oktober 2014
Freitag,

 <>

Kreis tritt der „Charta der Vielfalt“ bei
Gleichzeitig endete gestern die Interkulturelle Woche im Kreistagssitzungssaal.
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SEGEBERG
HEUTE

Bei der Grundsteinlegung in Alveslohe wurde unter anderem auch eine Ausgabe der Lübecker Nachrichten mit eingemauert.  Foto: LN-Archiv

BAD SEGEBERG
AUSSTELLUNGEN» Kunsthalle
Flath, Bismarckallee 5: 15.00-18.00
Skulpturen, Aquarelle, Zeichnungen
Museum Alt-Segeberger Bürger-
haus, Lübecker Straße 15,
J 045 51/96 42 04: 12.00-17.00 500
Jahre bürgerliche Wohnkultur – Dau-
erausstellung; 800 Jahre Stadtge-
schichte Segeberg – Dauerausstel-
lung
Villa Flath, Bismarckallee 5:
15.00-18.00 Schwünge – Yves Rasch

FREIZEIT» Fledermauszentrum
Noctalis, Oberbergstraße 27,
J 045 51/808 20: 10.00-18.00 Die
Welt der Fledermäuse
FÜHRUNG» Fledermauszentrum
Noctalis, Oberbergstraße 27,
J 045 51/808 20: 10.00-18.00 Expe-
dition Kalkberghöhle, zu jeder halben
Stunde
ÖFFNUNGSZEITEN» Hallenbad
Bad Segeberg, Theodor-Storm-Str.:
9.00-17.00 Badezeit

DALDORF
ÖFFNUNGSZEITEN» Erlebniswald
Trappenkamp, Tannenhof,
J 043 28/17 04 80: 11.00-17.00 Öff-
nungszeiten

WAHLSTEDT
ÖFFNUNGSZEITEN» Aqua Fun,
Scharnhorststraße 2: 9.00-17.00 Ba-
dezeit, 11.00 Freibad geöffnet

KINO
BADSEGEBERG»Cine Planet 5, Ol-
desloer Str. 34: 14.45 „Shaun das
Schaf“; 15.00 „Fünf Freunde 4“; 15.00,
16.45, 18.15 „Der Kaufhaus Cop 2“;
15.00, 17.30, 20.00 „Fast & Furious 7“;
15.00, 17.30, 20.15 „Kein Ort ohne
Dich“; 15.15 „Home - Ein smektakulä-
rer Trip“; 16.30, 20.15 „Der Nanny“;
16.40 „Frau Müller muss weg!“; 17.15
„Honig im Kopf“; 18.30 „Verstehen
Sie die Béliers?“; 18.30, 20.30 „The
Gunman“; 20.00 „Best Exotic Mari-
gold Hotel 2“; 20.30 „Run all Night“

Für alle Orte
Polizei: 110
Feuerwehr/Rettungsdienst: 112
Krankentransport: 04551/19222
Krankenhaus Bad Segeberg:
04551/8010
Polizei: Bad Segeberg, 04551/8840.
Wahlstedt, 04554/70510. Trappenkamp,
04323/2600. Geschendorf, 04553/710.
Seedorf, Tel. 04555/410. Wensin, Tel.
04559/310. Leezen, 04552/610.
Nummer gegen Kummer: Kinder- und
Jugendtelefon: 116 111

Ärztlicher
Bereitschaftsdienst
Bereitschaftsdienst außerhalb der
Sprechzeiten der Arztpraxen: Tel.
116 117 (montags, dienstags u. donners-
tags 18-8 Uhr am Folgetag; mittwochs u.
freitags 13-8 Uhr am Folgetag, sonn-
abends, sonntags u. feiertags 8-8 Uhr am
Folgetag.)
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst:
Tel. 040/5283216.
Allgemeine Anlaufpraxis der KVSH: Se-
geberger Kliniken, Krankenhausstr. 2,
Bad Segeberg, Montag, Dienstag, Don-
nerstag von 19 bis 21 Uhr, Mittwoch und
Freitag von 17 bis 21 Uhr, Sonnabend,
Sonntag und feiertags von 10 bis 13 Uhr
und 17 bis 21 Uhr.

Kinderärztliche Anlaufpraxis: Kinderkli-
nik Friedrich-Ebert-Krankenhaus Neu-
münster, Eingang Boostedter Straße, Tel.
01805/119292, mittwochs und freitags
von 17 bis 19 Uhr.
HNO-ärztlicher und augenärztlicher
Bereitschaftsdienst:Sonnabend, Sonn-
tag und Feiertags von 9 bis 12 Uhr und
17 bis 19 Uhr.

Apotheken-Notdienst
Der Notdienst der Apotheken kann
über die Telefonnummer 22 8 33 von je-
dem Handy ohne Vorwahl erfragt wer-
den sowie über das Festnetz unter
01 37/88 82 28 33.
Im Internet: www.apothekennot-
dienst-sh.de

Bad Segeberg
Frau und Beruf: Beratungsstelle, Mon-
tag bis Freitag 9-12.30 Uhr und Mitt-
woch 14.30-19.00 Uhr, Bahnhofstr.2, Tel.
04551/944002.
Beratungszeiten der Rheuma-Li-
ga:Dienstag von 14-17 Uhr und Donners-
tag von 9-12 Uhr , Gesprächskreis für Fi-
bromyalgie-Betroffene jeden ersten
Dienstag im Monat in der AOK, Seminar-
weg 6, Tel. 04551/82150.
Sprechstunde des Seniorenbeirates
der Stadt Segeberg: Mittwoch von
10-11 Uhr, Rathaus, Lübecker Str.9, Zim-
mer A004

BAD SEGEBERG
TREFFPUNKT» Ev. Bildungswerk,
Falkenburger Straße 88: 19.00-21.00
Begleitete Selbsthilfegruppe „Regen-
bogenwege“
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei,
Oldesloer Straße 20: 13.00-18.00
Ausleihzeit
FREIZEIT» Fledermauszentrum
Noctalis, Oberbergstraße 27,
J 045 51/808 20: 9.00-18.00 Die
Welt der Fledermäuse
FÜHRUNG» Fledermauszentrum
Noctalis, Oberbergstraße 27,
J 045 51/808 20: 9.00-18.00 Expe-
dition Kalkberghöhle, zu jeder hal-
ben Stunde
ÖFFNUNGSZEITEN» Begeg-
nungs- und Beratungszentrum, 1.
OG, Kirchstr. 9: 10.00-12.00 Behör-
denlotse
Hallenbad Bad Segeberg, Theo-
dor-Storm-Str.: 9.00-20.00 Badezeit

BOOSTEDT
SITZUNG» Hof Lübbe, Dorf-
ring 32: 19.30 Schul- und Kulturaus-
schuss, Beginn im Gebäude Dorfring
25

BORNHÖVED
ÖFFNUNGSZEITEN» ATS-Suchtbe-
ratungsstelle, Lindenstr. 5:
15.00-18.00 Offene Sprechstunde

DALDORF
ÖFFNUNGSZEITEN» Erlebnis-
wald Trappenkamp, Tannenhof,
J 043 28/17 04 80: 9.00-17.00 Öff-
nungszeiten

GROSS KUMMERFELD
SITZUNG» Cumerveldhus, Schul-
straße 2: 17.00 Senioreneinwohner-
versammlung mit Wahl zum Senio-
renbeirat

KALTENKIRCHEN
AUSSTELLUNGEN» Rathaus, Hols-
tenstraße 14: 9.00-12.30,
14.00-16.00 Frauen verdienen mehr
SITZUNG» Ratssaal des Rathau-
ses, Holstenstr. 14: 18.00 Hauptaus-
schuss

TRAPPENKAMP
ÖFFNUNGSZEITEN» Amt Bornhö-
ved im Bürgerhaus, Am Markt,
J 043 23/907 70: 13.30-17.30 Öff-
nungszeiten

WAHLSTEDT
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei
und Artothek, Markt 2: 9.00-12.00,
14.00-18.00 Ausleihzeiten
FREIZEIT» Begegnungsstätte,
Waldstraße 1: 15.00-17.00 Klön-
und Spielnachmittag der Awo
ÖFFNUNGSZEITEN» Aqua Fun,
Scharnhorststraße 2: 9.00-20.00 Ba-
dezeit, 14.00 Freibad geöffnet
Dr.-Hermann-Lindrath-Str.,
J 045 54/43 33: 7.30-17.00 Sprech-
stunde des Kinderschutzbundes
Segeberger Str. 38: 14.00-16.00
Kleiderstube – Ausgabe von Klei-
dung; 16.00-17.00 Kleiderstube –
Annahme von Kleidung

WESTERRADE
ÖFFNUNGSZEITEN» Dorfmu-
seum Hof Pritschau, Teichstra-
ße 17: 18.15-20.00 Hof Pritschau

Alveslohe – Mit der Grundsteinlegung stand
dem Bau eines Gotteshauses für Alveslohe
nichts mehr im Weg. Zwei Pröpste, sechs Pas-
toren, mehrere Gemeindevertreter und viele
Bürger der Gemeinde nahmen vor 50 Jahren
an der Feierstunde teil.

Der Kampf um eine eigene Kirche für die
Gemeinde lässt sich bis ins Jahr 1881 zurück-
datieren. „Damals sollte nämlich Alveslohe

zur Kirchengemeinde Henstedt kommen.
Doch nach langem Tauziehen blieb dann Al-
veslohe Kaltenkirchen zugehörig“, schrieben
die LN im Mai 1965. Und ein eigenes Gottes-
haus gab es damit erst einmal nicht.

Bei der Grundsteinlegung erklärte Propst
Steffen einst, wie wichtig es sei, dass jede Ge-
meindeüber ihre eigeneKirche verfüge. Es ge-
nüge aber nun nicht, dass eine Kirche entste-

he, sondern dass der ein oder andere auch ein-
mal den Weg zu dieser Pforte finde. „Außer-
dem gibt es noch viele Leute“, betonte der
Propst damals, „die den Wohlstand haben
und nach ihm leben, dabei aber den rechten
Sinn noch nicht ganz verstanden haben . . .“

Bei der Grundsteinlegung wurden unter
anderem mehrere Tageszeitungen mit einge-
mauert.  jwu

HIER FINDEN SIE HILFE

TERMINE MORGEN

Von Silvie Domann

Bad Segeberg – Knapp 20 gelbe und
roteFähnchen zierten gesternkurz-
zeitigdenSüdstadtpark. Indreiklei-
nen Gruppen markierten Bewoh-
ner des Bad Segeberger Stadtteils
auf dem Gelände, was ihnen an ih-
rem Park gefällt und was nicht. Im
Rahmen des ersten bundesweiten
„Tagder Städtebauförderung“ hat-
tendie Stadt undQuartiersmanage-
rin Katharine Wegner zu einer Er-
kundungdesSüdstadtparkeseinge-
laden.

Aufgrund des Regens war die
Teilnahme mäßig, etwa 20 Bürger
liefen mit und äußerten ihre Wün-
sche. Dass die nicht alle unter einen
Hut gebracht werden und vom
Hamburger Landschafts-Architek-
turbüro EGL (Entwicklung und Ge-
staltung von Landschaft) umge-
setztwerdenkönnen,zeigte sichbe-
reits bei kurzen, kontroversen Dis-
kussionen. Auf der einen Seite wur-
devomnaturnahenLebensraumge-
schwärmt, andererseits Bäume am
Basketballplatz,matschige Gehwe-
ge oder zu hohe Hecken in Rich-
tung Wohnblocks, die die Sicht der
Eltern auf spielende Kinder verhin-
dern, moniert.

„Die Wege gehen gar nicht. Sie
sind nicht barrierefrei. Rollstühle,
Rollatoren oder Kinderwagen ha-
ben auf dem Untergrund Proble-
me“, sagte Anwohnerin Petra

Herrnbrodt-Schiefke. Christiane
Wolf, Rektorin der Theo-
dor-Storm-Schule, gab zu Beden-
ken, dass sie den Park für diverse
schulsportlicheVeranstaltungen
nutzeunddieSchüler aufdenSand-
wegen laufenwürden. Landschafts-
architektThomasWagner (EGL) be-
merkte, dass ein gut gepflegter
Grandweg, eine wassergebundene
Wegdecke, barrierefrei sei und au-
ßerdemeine Asphaltierungder We-
ge den Parkcharakter verändern
würde.

Wichtig füralle Teilnehmer ist da-
gegeneineBeleuchtungderFußwe-
ge durch den Park. Viele Schüler
nutzendiesealsSchulweg. „Wirha-
ben Angst im Dunkeln“, sagte Kira
Hartwig vom Kinder- und Jugend-

beirat. Sie wohnt in der Südstadt
und wünscht sich mehr Straßenla-
ternen. Doch habe der Park auch
vieleschöneEcken.ZumBeispielei-
ne Seilbahn und den Berg mit Rut-
sche. „Im Winter sind wir ständig
zum Rodeln hier, der Berg ist wirk-
lich ein Highlight“, sagte die Zwölf-
jährige. Weitere Vorschläge waren
Hundekot freie Zonen, Fitnessgerä-
te für Eltern – damit das Beobach-
ten der spielenden Kinder nicht so
langweilig ist – und eine überdach-

te Sitzgruppe. Die wünschen sich
Familien zum Grillen, Jugendliche
zum Chillen und Senioren zum Klö-
nen. „Mehr Blumen und noch eine
Querung, um die beiden Wege mit-
einander zu verbinden, wären
schön“, sagte eine 85-jährige An-
wohnerin.

Was sich letztlich umsetzen lässt,
wird sich zeigen. Nun ist erst ein-
mal der Landschaftsarchitekt ge-
fragt,deraus den IdeeneinGesamt-
werk schaffen soll. Das wird den
Südstädtern auf einem weiteren
Treffen vorgestellt. Insgesamt ste-
hen etwa 250 000 Euro für Baumaß-
nahmen zur Verfügung. Auf jeden
Fall werden Hinweisschilder in
dem Budget enthalten sein, denn
der Park ist „gut versteckt“.

Bad Segebergs Südstadtpark
soll attraktiver werden

Anwohner haben Positives und Negatives zu dem Gelände zusammengetragen. Ein
Landschaftsarchitekt soll aus den Ideen jetzt ein Gesamtkonzept entwickeln.

Umgestaltung des Südstadtparks: Etwa 20 Südstadt-Bewohner setzten
gestern Fähnchen für Positives und Negatives. Quartiersmanagerin Ka-
tharine Wegner (r.) machte Fotos.  Fotos: Silvie Domann

Das Schild für den Südstadtpark
wird bald Vergangenheit sein,
glauben Kira (l.) und Hellena.

Stubben – Den offiziellen Wechsel
in Stubbens Ortswehrführung gab
es bereits am 30. Januar, die Ernen-
nung durch den Gemeinderat folg-
te am 12. März. Gestern schließlich
feierten Feuerwehrleute und Offi-
zielle ein weiteres Mal Axel Herz-
feld als neuen und Karl-Heinz
Lemm als scheidenden Ortswehr-
führer von Stubben.

Dieaktivenund passiven Mitglie-
der der Feuerwehr freuten sich,
denn Lemm und Herzfeld spende-
ten zusammen mit dem neuen stell-
vertretenden Wehrführer Andreas
Andersen drei Fässer Bier. Vor 25
Jahren trat Karl-Heinz Lemm der

Feuerwehr bei. Fünf Jahre war er
Mitglied der Freiwilligen Feuer-
wehr Sievershütten, 20 Jahre sind
es bislang in Stubben. Davon war
er 16 Jahre Ortswehrführer.
Karl-Heinz Lemm ist zielstrebig,
undso waren es die Stubbener Feu-
erwehrleute, die sich kreisweit bei
der Leistungsbewertung Roter
Hahn als eine der ersten Feuerweh-
ren den vierten Stern sicherten.
„Den fünften Stern hätte ich ja
auch gerne gehabt, aber das hat
nicht ganz geklappt“, sagte Lemm,
der von Bürgermeister Thies Ehlers
zum Ehren-Ortswehrführer er-
nannt wurde.

D)D) Die Wege gehen gar
nicht. Sie sind nicht
barrierefrei.“
Südstadt-Bewohnerin
Petra Herrnbrodt-Schiefke

»Vor 50 Jahren

Grundsteinlegung für die Kirche

Der neue Ehren-Ortswehrführer Karl-Heinz Lemm (links) übergab die
Wehrführung an seinen Nachfolger Axel Herzfeld.  Foto: Petra Dreu

Feierliche Übergabe der Wehrführung in Stubben
Karl-Heinz Lemm jetzt Ehren-Ortswehrführer.

Möchten Sie hier Termine für
Veranstaltungen bekannt geben?
Schicken Sie uns eine E-Mail an

redaktion.segeberg@ln-luebeck.de
Schicken Sie ein Fax an
J 045 51/88 23 59

Schreiben Sie an
Lübecker Nachrichten

Redaktion Segeberg
Kirchstraße 45

23795 Bad Segeberg

SEGEBERG12 10./11. Mai 2015
Sonntag/Montag,
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